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n 5.5 ' ? tf f . Tauchbootkrleg wird
erneuert werden!

wilson spricht zu
Männern öer Arbeit!li)Cnnglo ; ranzosl

Die deutsche Front
steht unerschilttert!

Nur an wenigen Punkten drangen
die Alliierten in deutsche Linie

vor Peronve ein.F) enstke flaut ab!

Note Carrlmzas
endlich eingetroffen!

Ist sehr versöhnlich gehalten; Washington fllhlt
sich erleichtert; Carranza befürwortet

Vermittelung, ist friedlich gesinnt.

verlin berichtet, daß auf öer Westfront öer
furchtbarste Zlrtllleriekampf aller

Zeiten im Gange ist.

Die Zlttiierten schneiden auf, wie immer. Gen. pershing filr Zurückziehung öer Truppen.
Villa Alumada eingetroffen und ha
ben sich sofort nach Carrizal bege
ben. um die Leichen auszugraben.

Für ein großes militärisches Eh
renbegräbnis werden hier alle Vor
bereitungen getroffen.

Ueber Columbus traf hier gestern
die Nachricht ein, daß das siebente
und das elfte Kavallerieregiment
General Pershings Armee verlassen
haben und sich auf dem Marsch noch
der Grenze zu befinden. Eine Be
stätigung dieser Nachricht steht noch
aus.

Carranza sehr dersohlllich. n

Washington. 8. Juli. In der
Note Carranzas wird, wie von cm

th enter Seite mitgeteilt wird, auch
das Versprechen gegeben, daß die

England soll gezwungen werden, die

Regeln des Internationalen
Gesetzes zu befolgen.

Kopenhagen, 5. Juli, über Lon
don. Unter Bezugnahme auf die
von der englischen Regierung erfolg,
tcn Ankündigung, daß sie sich in
Zukunft nicht mehr an die Be
stimmungcn der Londoner Erklärung
gebunden hält, erklärt Kapitän I.
Pcrsius, der Flotten-Sachverständ- i.

ge des Berliner Tageblatt" in die
ser Zeitung gestern, daß die deut,
sche Regierung nun ihrerseits be

absichtige, den Tauchbootkrieg in
vollstem Maße und ohne jede Ein
fchränkung wieder aufzunehmen, um
England zu zwingen, die Regeln
des Internationalen Gesetzes zu be

folgen.
Kapitän Pcrsius gibt an, daß

Deutschland jetzt solch eine große
Anzahl Tauchboote hat, daß es im
stände ist, Englands Handel bedeu
tcnd zu schädigen und zu unterbin.
den, und die Munitionssendungen
nach Frankreich zu verhindern und
unmöglich zu machen.

Der Hauptschuldige
am jetzigen Uriege!

Die Kölnische Zeitung halt Lord
Northcliffe för den Krieg

verantwortlich.

London, 8. Juni. Die Daily
Mail" druckt aus der Kölnischen

Zeitung" einen scharfen Angriff auf
den englischen Zeitungsherausgeber
Lord Northcliffe ab, worin es unter
anderem heißt: Unter denen, welche
die Verantwortung dafür tragen,
Europa in dieses Blutbad gestürzt
zu haben, ist vielleicht Lord North.
cliffe der Schuldigste. Er ist das
Haupt und die Verkörperung jenes
großen cmglosächsischen Gedankens,
die Welt zu tauschen, des Gcdan
kens, der England und Amerika er.
füllt, und gegen den deutsche Starke
und der deutsche Verstand unaufhör.
lich enkampfen, ankämpfen gegen je
ne Täuschung, daß alles in der Welt
Gezchast ist, und daß alles xm via-me- n

des Geschäfts getan werden
darf. ' Wenn der Wcltenrichter am
jüngsten Tage die Schuldigen zur
Verantwortung ruft, dann wird der
Vergebung übende Christus zu As
quith und Lloyd George sagen:
Vater, vergib ihnen, denn sie wuß

ten nicht, was sie taten." Aber er
wird sich gezwungen sehen, feine Au
gen allein von Lord Northcliffe ab
zuwenden.

Die Gvfer öes
Vierten Juli!

Chicago, Jll., 6. Juli. Acht
Todesfälle und 190 Verletzungen
sind die Folgen, welche die Feier
des Vierten Juli im Lande zu der
zeichnen hat, wie die Chicago Tri
bune" gestern Mitternacht bekannt
gab. Im letzten Jahre waren 19
Personen getötet und 903 vcrwun
det worden, sodaß also eine ersreu
liche Abnahme der Unglücksfälle zu
verzeichnen ist.

Chicago, 3. Juli. Zusammen,
stellungen der Chicago Tribüne zu
folge sind bei der diesjährigen Feier
des 4. Juli 12 Personen getötet
und 400 verletzt worden.

Die amerikanische Wehrmacht.
Washington, , 8. Juli. Nach

einer offiziellen Schätzung des Zen
susamts könnten die Vereinigten
Staaten 21 Millionen Soldaten in
wehrfähigem Alter ins Feld stellen.
Die Schätzung gründet sich auf die

Annahme, daß die Bcvölkerungszahl
seit 1910 um zehn Prozent gewach
sen ist. Dainals gab es 19,183.000
Männer iin Alter von über 18 und
unter 46 Jahren. 14.222.000 wa
ren eingeborene Weiße; 2,857,000
im Auslande geborene und natura
lisierte Weiße; 2,052,000 Neger und
50,000 Indianer. Auf die Nord
staaten entfallen 13,091.615 wehr
fähige Männer, auf die Südstaaten
6.006,139 und auf die westlichen
Staaten 1,970.322.

Hughes entwirft seine Pläne.
Bridgehampton. 5, Juli. Char.

lcs E. Hughes beschäftigt fich jetzt
angelegentlichst mit der Ausarbei.
hing seiner Wahlkampagne, so daß
er, wenn es Zeit ist, auf alle Evcn
tualitäten gerüstet, mit Energie in
dieselbe eintreten kann.

-

Athen, über London, 5. Jillt.
Die Gesandten der Entente haben an
die griechische Regierung die Förde.
rung gestellt, 144 Polizciagenten
Athens zu entlassen, da sie, beschul,
digt werden, gegen die Interessen
der Entente tätig gewesen zu sein.

Ermahnt zur Geduld und erinnert
an Amerikas Pflicht der Welt

gegenüber.

Washington, 8. Juli. Präsi
dcnt Wilson hielt gestern bei der
Einweihung dcö netten Heims der
amerikanischen Arbeiter-Föderatio- n

eine Ansprache, welche nur eine Wie
dcrholung seiner allbekannten Phra
sen bildete.

Die Rede war von einem Frie.
densunterton durchdrungen, denn
der Präsident mahnte zur Geduld,
Redlichkeit und zu der Absicht einer
Verständigung, was natürlich für die
mexikanische Krisis berechnet war.

Nachdem er dann den Arbeitern
den gebührenden und erwarteten
Tribut gezollt, erklärte der Redner,
daß die Flagge stets Amerikas
Pflicht, der Welt zu dienen, in Er.
inncrung rufen solle. Kein Mensch
solle in Amerika, das alle, welche
frei zu sein wünschten, bereitwillig
aufgenommen habe, Unrecht erleiden
oder die Lehre der Humanität über
sehen.

AIs der Präsident erklärte, daß
er nicht zu gunstcn einer bestimm
ten Klasse eintreten könne, unter
brach ihn eine Suffragistin mit den
Worten: Wenn Sie wirklich ein all
gemeines Verständnis wünschen,
werden Sie das nationale Frauen
stimmrcchtAmendement aus. dem
Komitee herausbekommen! Die
Dame, Mabel Vernon von Nevada,
wurde dann von der Polizei ge
zwungen, innezuhalten.

weitere russische
Siegesmeloungen!

Kosaken sollen bereits in Ungarn
eingedrungen sein; Lembergs

Bevölkerung flieht.

London. 8. Juli. Von Buka
rcst will man hier eine drahtlose
Meldung erhalten haben, daß Ko

sakcn durch die Karpathen gcdnmgcn
und in Ungarn eingefallen. sind. Die
Kosaken sollen die Telcgraphendräh
ie." durchschnitten und Vorratskam.
mcrn zerstört haben. Die Tatfache,
daß die Russen schon wieder in Un
garn stehen, soll in Budapest eine
Panik verursacht habcn. (Quatsch
mit Sauce!)

London. 8. Juli. Eine Depe
sche aus Budapest an die Post mel
det: Während der letzten paar Tage
soll ein großer Teil der Zivilbevöl-

kerung aus Lemberg aus Angst vor
dm Russen entflohen sein und sich

nach Krakau gewandt haben. Der
Platzkommandant soll die Leute mit
dem Hinweis beruhigt haben, daß
Lemberg in keiner Weise gefährdet
sei.

Hughes hält Rebe
am vierten Juli!

Tagt, das Volk benotige ein Intel

ligcntes Verständnis der demo
kratischcn Ideale.

Bridgchampton. N. A.. 5. Juli.
Charles E. Hughes hielt gestern

in der nahe gelegenen Ortschaft East
Hampton, wo er sich zur Feier des
4. Juli aushielt, o"f allgemeines
Verlangen eine längere nicht vorbe.
reitete Ansprache.

Der republikanische Präsident
schaftskandidat erklärte den Zuhö-

rern, daß das Land gegenwärtig vor
allen Dingen ein intelligentes Ver
ständnis der demokratischen Ideale
benötige. Die Nation brauche etwas
anderes als patriotischen Kitzel, sag.
te Herr Hughes. Sein Traum von
Amerika fet ein Land, daß die besten
und selbstlosesten seiner Männer zu
Beamten und Fuhrern habe. Er
hoffe von Herzen, daß aus den gc
genwärtigen Gefahren das Gefühl
der Einigkeit neu geboren werde.

Deutsche Flottem
Offensive in öer Ostsee!

Kopenhagen, 8. Juli, über Lon
don. Das Svenska Dagbladet"
in Stockholm meldet, daß Deutsch,
land eine große Offensive in der
Ostsee vorbereitet. Viele deutsche

Torpedoboote und Torpcdojäger find
in Libau eingetroffen. Das Koni
manda der deutschen Flotte, so be
richtet das Blatt, wird von Kiel nach
Libau geschafft werden.

Berlin, 5. Juli, über London.
Zwischen deutschen und russischen
Torpedobooten kam es auf der Höhe
von Haefringe unweit der Küste
Schwedens zu einem Gefecht. Daö
russische Geschwader zog sich zurück.

Später wurden zwei russische Kreu
zer angegriffen und schwer mitge
nommen. Doch gelang es dcnscl.
ben, 'unter dent' Schutz 'des Nebels
m entkotMum.

Berlin, 5. Juli, über London.
Durch eine geschickte Vermischung
von Wahrheit und Dichtung ist es

der Entente-Press- e und ihren kleinen

Mitkläffcrn gelungen, in neutralen
Ländern einen vollständig falschen
Eindruck bezüglich der anglo.franzö.
sischen Offensive zu erwecken. Schon
am Samstag verkündete man tobend
vor Freude, daß die deutsche Front
bis zu einer Tiefe von sechs Meilen
durchbrochen sei, wahrend man heu
tc klciiilaut nur von zwei Meilen
redet, die auch noch größtenteils erlo.
gen sind. Aus den bis heute vor
liegenden amtlichen Berichten erge
ben sich folgende wirkliche Tatsachen:
Nur direkt nördlich uiid südlich von
der Sonime hatte die' anglofranzö
sische Offensive kleinere Erfolge zu
verzeichnen, indem die Franzosen
Curlu (am Samstag von London
bereits als genomnien gemeldet) und
Frise und die Briten Fricourt nah.
men. Alle drei Dörfer liegen nicht
mehr als ein bis zwei 5lilomcter
hinter der deutschen Front; ste geho
ren zur ersten, also zur vorgescho
bencn deutschen Stellung. Am Ancre,
einem nördlichen Nebenfluß der
Somme, wurden die Angriffe der
Briten Mit schweren Verlusten ihrer
seits zurückgeschlagen. Peronne und
Bapaume, gegen welche Städte der

Angriff sich richtet, sind heute ebenso

wenig gefährdet, wie sie es vor Be
ginn der Offensive waren. Die Of.
fcnsive muß, wenn man die Zeit und
das Material, das zu ihrer Vorberei
tung verbraucht wurde, in Betracht
zieht, soweit als ein jämmerlicher
Fchlschlag betrachtet werden. Eine
Fortsetzung derselben aber ist auf
ledcn Fall zu ettvarten.

Der Korrespondent des Lokal-Ail-zeig-

hat seinem Blatte am Sonn,
tag folgende telegraphische Meldung
aus dem deutschen Hauptquartier in
Frankreich über die anglo.französische
Offensive - zugehen, lassen: . Sieben
O".. - w ti-.- ..l vnüj.i. t -
Äum; iuw Kum ütaajie iang raur
den die deutschen Stellungen zu bei
den Ufern der Somme und Flan
derns ununterbrochen beschossen und
mit Gasbomben bcworfen. Die, Ge
gend' zwischen Fpern und Royse war
einem Hollenpsuhl vergleichbar. Un
tcrbrochen wurde das Artillcriefeuer
durch Patrouillenüberfälle auf deuts-

che Gräben, um in Erfahrung zu
bringen, wo ein allgemeiner Vorstoß
am zweckmäßigsten ausgeführt wer
den konnte. Die vorgeschobenen
deutschen Schützengräben waren durch
das feindliche Geschützfeuer, gegen
das selbst die beste Pionierarbeit
wertlos wurde, zerstört. Für die
Deutschen war es eine Erlösung, als
feindliche Kolonnen zum Sturm über
gingen. Diese griffen nicht die gan
ze deutsche Front an, sondern nur
breite Teile zu beiden Seiten der
Somme und der Ancre vom nördli.
chen britischen Flügel bis nach La
Boiselle. Dem zweiten Abschnitt ent
lang, also von La Boiselle bis zur
Somme, waren die deutschen Grä
ben vollständig zusammengeschossen,
so daß sie den Verteidigern keinerlei
Schutz boten, deshalb wurden die
deutschen Truppen zurückgezogen.
Die Trümmer von Fricourt, Mametz
und Curlu, die sich mit den borge,
schobcnen Gräben in gleicher Linie
befinden, mußten aufgegeben wer
den. Alles Kriegsmaterial, das in
den Schützengräben zurückgelassen
werden mußte, wurde vorher zer
stört. Auf dieser Front wurde mit
größter Erbitterung gerümpft. Die
fcs war das Resultat des ersten Ta-

ges jener gewaltigen Vorbereitungen
der Franzosen, Briten und Belgier,
die mit einem kolossalen Vorrat von
Munition und neuen Geschützen aus
gerüstet waren. Sie waren ent
schlössen, die deutschen Linien zu
durchbrechen. Dieser crsttägige Er
folg ober muß als verhältnismäßig
gering betrachtet werden. Unsere
Heeresleitung hatte mit dem Verlust
eines Teiles des von uns besetzt

gehaltenen Geländes gerechnet, aber
leine vernünftige Person wird die.
scö

, mäßige Resultat der Offensive
des ersten Tages überschätzen, denn
der Verlust eines Schützengrabens
hier und dort, das Aufgeben einer
zerstörten Ortschaft oder eines mch.
rere Kilometer betragenden Gelän
des ist bedeutungslos, wenn turnt be-

denkt, daß der Feind in jener Ge-

gend mit einer Anzahl unserer Ver-

teidigungslinien, in manchen Fällen
sieben bis acht Reihen tief, zu rech-ne- n

hat.

Hunderte von Progressiven" sind
angeblich entschlossen, zu den

überzutreten. Da find
sie am ungefährlichsten l

der ihnen jedoch bald wieder entris
sen werden dürste.)

Wag die Franzosen sage.
Paris, 8. Juli. Offiziell wird

gemeldet: Nördlich der Somme
herrschte gestern in dem don uns
besetzten Gebiet verhältnismäßig
Ruhe. Auf dem Südufer der Soni
me griffen wir trotz der schlechten

Witterung an und haben weitere
Terraingewinne zu verzeichnen. Wir
eroberten Gehölze in der Nachbar,
schaft von Assevillers und fetzten uns
in den Besitz der Dörfer Barleux
und Beloy.eN'Santerre. Trotz
feindlicher Gegenangriffe halten wir
diese Stellungen. Ein Teil der
Ortschaft Extrees befindet sich in
unserer Gewalt. In dieser Ge.
gend allein nahmen wir rund 600
Deutsche gefangen. (Das Papier ist

geduldig, und die Franzosen können
eine z.beliebige Zahl daraufsetzen.
Uebrigens beachte man die im of
fiziellen oeutschen Bericht enthaltene
Angabe, daß die Alliierten bei Nen
nung der Zahl der gemachten Ge
sangenen furchtbar aufschneiden.)

Auf dem linken Maasufer finden
in dem Abschnitt von Avocourt und
Höhe 304 furchtbare Artillerie-kämpf- e

statt. (Die Deutschen ma.
chen somit weitere dortige franzo
stsche Stellungen sturmreif.)

Auf dem rechten Maasufer der,

doppelten die Teutschen ihre An,

strengungen in dem Abschnitt von
Thiaumont. Unsere dortigen Stel,
lungen wurden mls Geschützen
schwersten Kalibers . beschossen. . Ge
stcrn um 2 Uhr nachmittags fctzteü

gewaltige deutsche Jnfantenemassen
zum Sturm an und besetzten einen
Teil unseres Geländes; in unmittel
barer Nachbarschaft desselben aber
behalten wir die Oberhand. Bei
Damloup und La Laufee toben Ar,

tilleriekämpfe. Auf anderen Teilen
unserer Front hat sich nichts von
Bedeutung ereignet. In der Nacht
des 3. Juli unternahmen unsere

Flieger Angriffe auf feindliche La,

ger bei Challerangc, Savigny und
Laon.

Der englische Kohl.

London, 8. Juli. Das Kriegs,
amt gab gestern abend folgendes
bekannt: Auf dem südlichen Ab
schnitt unserer Front wurde das Ge
fecht während des ganzen Tages un
unterbrochen weitergeführt; an man
chen Stellen haben wir auch Erfolge
zu verzeichnen: der Rest eines gan
zen deutschen Bataillons ergab sich

in der Gegend von Fricourt. Bei
La Boiselle wird mit großer Hart
näckigkeit gckämpst. Unsere Trup.
Pen haben jetzt das ganze Dorf im
Besitz. Die Deutschen unternahmen
heute einen Bombenangriff auf je
nen Teil ihrer früheren Original
front, welcher jetzt von uns besetzt
ist. Zwischen Thicpval und der
Ancre beschießt die deutsche Artil
lerie unsere Stellungen.

Ves Uaifers Grstzkind
im bunten Rock!"

Berlin, 5. Juli, über London.
Einem alten Hohenzollcrn Gebrauch
gemäß ist Prinz Wilhelm, der alte.
fte Sohn des deutschen Kronprinzen
bei seinem gestrigen zehnte Gcburts.
tage dem deutschen Hccrcsverband
einverleibt worden. Er ist als Leut
nant beim ersten Garde.Jnfantcrie.
rcgiment eingetreten.

Drei finden Flammentod.
San Francisco, Eal., 8. Juli.

Bei dem Brande eines großen Apar
tement.Gcbäudes verloren gestern
abend drei bisher unidentifizicrte
Frmlm ihr Leben, während zwölf
Personen verletzt wurden. Augen
schcinlich liegt Brandstiftung vor.

Wetterbericht.
Für Omaha und Umgegend: Teil,

weise bewölkt heute abend und Don
ncrstag; keine wesentliche Tempera,
turveränderung.

Für Nebraska: Teilweise bewölkt
heute abend und Donnerstag; keine
wesentliche Teulperawrveränderung.

Für Iowa: Schön heute abend
und wahrscheinlich Donnerstag; keine
wesentliche TemperMrveränderung.

Washington, 8. Juli. Die mit
größter Spannung erwartete Ant
wort Carranzas auf die amerikani
sche Note ist gestern endlich in der
hiesigen mexikanischen Gesandtschaft
eingetroffen und wurde heute Se
kretär Lattsing ausgehändigt.

Personen, welche der Gesandt
schaft nahe stehen, erklären, daß die
Antwort im versöhnlichen Ton ge
halten sei und einer freundschaftli
chen Schlichtung der zwischen bei
den Ländern herrschenden Differen
zen den Weg bahne.

Da ganz Washington den Vierten
Juli feierte, machte der mexikanische
Gesandte, Eliseo Arredondo, keinen
Versuch, die Note Carranzas dem
Staatsamt zu übermitteln. Er er
mächtigte jedoch ein Mitglied der
Gesandtschaft, solche Information zu
erteilen, welche ohne irgend welche

Schädigung gegeben werden konnte,
ehe die Note ausgehändigt war. Der
Gesandte begab fich hierauf mit meh.
rercn Mitgliedern seines Stabes
nach einem Ausflugsort, um dort
den Feiertag zu verleben.

Allgemeines Gefühl der Erleichte
rung.

Sekretär Lansing schien sichtlich

erleichtert, als ihm Andeutungen
von dein Inhalt des Schriftstückes
gemacht wurden. Er weigerte sich

jedoch, irgendwelche, Auslassungen
zu machen. , Im Allgemeinen
herrscht hier die Ansicht vor, das;
die .Krisis, die einem Kriegsausbruch
verzweifelt ' nahekam, vorüber ist.
Falls der Inhalt der Notekin' sol.
cher ist,' wie unoffizicll mitgeteilt
wird, ist alle Aussicht vorhanden,
daß die freundschaftlichen Beziehun
gen zwischen beiden Ländern wieder
aufgenommen werden, und daß,
wenn die Lage nicht durch fernere
unvorhergesehene Zwischenfälle, wie
Grenzüberfälle oder Angriffe auf
die amerikanischen Truppen, der
schlimmert wird, wenig Gefahr vor
Handen ist, daß es zu einem Bruch
kommen wird.

Carranza kann Lage kontrollieren.

Wie aus der erhältlichen Infor-
mation hervorgeht, erneuert Car
ranza, der die Note selbst diktiert
haben soll, in derselben die Versiche.

rungen, daß er imstande ist, des
Brigantentums im Norden des Lan
des Herr zu werden und die Gren
ze zu schützen. Es seien zu diesem
Zweck genügend Truppen an den
bedrohten Stellen angesammelt wor
den,

Carranza gibt zu, daß eine schwie

rige Lage existiere, deutet jedoch
gleichzeitig darauf hin. daß das Ver
bleiben der amerikanischen Truppen
in Mexiko die Sache eher verschlim
mere anstatt verbessere. ,

Ferner verkündet er, daß die me
xikanische Regierung die Vorschläge
zur Vermittelung seitens der ande
ren amerikanischen Republiken an
genommen habe und fordert die
Bundesregierung auf, sich darüber
zu äußern, ob sie auch bereit sei, eine
Vermittelung anzunehmen.

Armee in Mexiko unnötig.
Auf die Forderung der Ver. Staa

ten, daß die mexikanische Regierung
betreffs ihrer zukünftigen Haltung
und der Schritte, welche sie zu er
greifen beabsichtigt, eine offene Er
klärung abgeben solle, scheint die
Note nicht einzugchen, obgleich ge
rade hierüber eine Antwort sehr er
wünscht wäre.

Sowohl Beamte des StaatöamtS
wie solche des Kriegsamts geben der
Meinung Ausdruck, daß die Ver.
Staaten in der Lage sind, mit der
de facto Regierung in Mexiko feste
Abmachungen zu treffen und die
amerikanische Grenze zu schützen,
ohne eine starke Armee in Mexiko
zu belassen.

Nuhe an der Kreuze.
El Paso, Tex., 3. Juli. An

der ganzen Grenze herrschte gestern
die größte Ruhe. Auch nicht eine
einzige Ruhestörung ist zu vermel
den. Die drei hiesigen Leichenbe
stattcr, welche abgeschickt wurden, die
Leichen der bei Carrizal gefallenen
amerikanischen Soldaten, darunter
diejenigen des Hauptmanns Boyd
und des Leutnants Adair. ftierber.
tubrütaen. lind schern abend in

Tagesbericht.
: Berlin, 8. Juli, über Lon :

: don. Das deutsche Lttiegsamt :
: meldete heute nachmittag, dah :

: aus der Westfront der furchtbar :

: ste Artilleriekampf im Gange ist, :

: den die Welt je erlebt hat. Die :

: französisch.britische Offensive legt :

: Zeichen von großer Schwäche an :

!: den Tag. :

Offizieller deutscher Bericht.

Berlin, 6. Juli, über London.
Das Kriegsamt meldete gestern
abend folgendes: Westlicher Kriegs,
schauplatz: Der Feind griff nördlich
vom Ancre Bach nicht wieder an,
warf aber neue Streitkrafte von
Mamctz zwischen Ancre und Somme
gegen unsere Stellungen bei Thiep.
val und La Boiselle. Südlich der
Somme griffen zahlreiche feindlich?
Streitkräfte auf der Linie Barlcuz.
Belloy ein. Die feindlichen Verluste
an Toten und Verwundeten stehen
in Uebereinstimmung mit der gro-
ßen Truppenzahl, die van unseren
Gegnern dort eingesetzt wurden. Alle

Angriffe wurden überall von uns
siegreich abgeschlagen.

Zu äußerst erbitterten Kämpfen
kaur es bei Harbccourt nördlich der
Somme. Französische Truppen lie-

fen Sturm und drangen in unsere
dortigen Stellungen ein, wurden
aber später prompt geworfen.
"Nordwestlich von "Zypern, westlich
don La Bassce und südwestlich von
LenS fielen JnfantcrieScharmützcl
zu unseren Gunsten aus.

Auf dem östlichen Ufer der Maas
griffen die Franzosen unsere Stell-

ungen auf dem von uns eroberten
Gebiet bei Damloup an, wurden
aber mit Leichtigkeit abgewiesen.
Wiederholte französische offizielle
Berichte, m welchen behauptet wird,
daß die Franzosen Thiaumont und
die Damloup Höhe zurückerobert ha
bcn, sind absolut falsch: falsch find
auch die französischen und britischen
Berichte über die Zahl der deut,
schen Gefangenen, die der Feind bei
den Kämpfen zu beiden Ufern der
Somme gemacht haben will. (Die
Franzosen sprachen bekanntlich von
9000 und die Briten von 6000
Mann.)

Oestlich und südöstlich von Armen,
ticres griffen starke deutsche Pa
trouillen britische Streitkräfte er
folgreich an, und bei Exbrücke, West,
lich von Mülhausen (Oberelsaß)
drangen deutsche Strcitkräfte in
feindliche Stellungen. Ein franzö.
sischcr Offizier und 60 Mann ge-

riete!! in Gefangenschaft.
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meegruppe des Fcldmarschalls von

Hindenburg: Nach vorhergegangener
artilleristischer Vorbereitung unter,
nabmen starke russische Infanterie
maisen Angriffe auf unsere Stellun
gcn zwischen dem Narocz-Sc- e und

Smorgon, sowie östlich von Wiscz
nicw. Der Feind vermochte nichts
zu erreichen und erlitt furchtbare
Verluste an Toten und Verwunde
tcn.

Armeegruppe des Prinzen Leo

pold: Wuchtige von uns ausgeführte
Kogenangriffe an Punkten, wo die

Russen vorher etwas an Terrain
gewonnen hatten, verliefen für uns
rfolgreich: wir nahmen dabei 13

Offiziere und 1805 Mann gefangen.
Armeegruppe des Generals von

Cinfingen: In der Absicht, unseren
Vormarsch zu dämmen, führten die

Küssen frische Truppenniassen gegen
uns ins Gefecht; alle russischen An
griffe aber wurden von uns abge.
schlagen; wir haben weitere Ter
raingcwinne zu verzeichnen.

Armeegruppe des Generals von
Lothmer: Südöstlich von Tlumach
warfen unsere Truppen bei einem
mt . großer Gewalt und Schneid
ausgeführten Vorstoß den Feind auf
nncr 12 Meilen breiten Front
Fünf und eine halbe Meile zurück.
i5m beträchtliche Anzahl Russen
vurde dabei gefangen gefangen ge.
nommen. (Tlumach liegt 27 Met-ic- n

nordöstlich von Kolomea. einem
wichtigen Eisenbahnpunkt, der kürz,
sich von den Russen erobert wurde,

mexikanische Regierung alle Anstren
gungen machen wird, Vorfälle zu
vermeiden, welche die kritische Lage
noch komplizierter gestalten könnten.
Gleichzeitig wird der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß auch die Bun
deöregierung ebenso handeln wird.

Als Beweis der Aufrichtigkeit sei
ner Bemühungen, eine friedliche Bei.
lcgung der Differenzen herbeizufüh
ren, weist Carranza auf die Frei
lassung der bei Carrizal gefangen
genommenen Amerikaner hin. Zum
Schluß wird die Frage gestellt, ob
der Bundesregierung eine Vermit
tclung durch die latein-amerika-

schen Republiken genehm ist, oder
ob dieselbe direkte Unterhandlungen
befürwortet. ,

Herfhing für Znru,?zteljnng der
Truppen.

Columbus, N. M.. 8. Juli, r-- Laut

unoffizicllen Berichten befür
wortct General Pershing selbst eine
Zurückziehung der amerikanischen
Truppen aus Mexiko, wenn keine

bewaffnete Intervention beabsichtigt
wird. Er soll es für völlig unnötig
halten, die Truppen in bedrohten
Stellungen zu belassen, während er
von Washington aus von aktivem
Einschreiten zurückgehalten wird.

Stecher-cewi-s Ring-Kam-pf

uninteressant!
Der Ringkampf zwischen Joseph

Stecher und Robert ftnedncsi. besser
unter dem Namen Strangler" Le
wts bekannt, welcher als das größte
Sportereignis aller Zeiten sattsam
anaekündiat wurde, verlief resultat
los, nachdem die beiden Ringkämpfer
sich fünf Stunden lang herumgesto
ßen und herumgezerrt hatten, ohne
daß der eine oder der andere Sieaer
blieb. Stecher hatte die meisten
Freunde, und er bot setnem Gegner
auch alle möglichen Chancen, ihn an
marcifen: dieser aber beickränkts ck

auf die bloße Verteidigung, und
ytertn war er !veei,ter. Fortwahrend
bohrte er feinen Kopf gegen die
Brust seines Gegners und soll die.
sem dabei das Fleisch von dem Brust.
Wochen gelost haben.

Vielfach wurde gewettet, daß
Stecher seinen Geaner binnen 30
Minuten werfen würde, in manchen
Fallen wurden sogar bedeutende
Summen gesetzt, daß Stecher ihn
zweimal innerhalb einer halben
Stunde werfen würde. '

Daß der
Verlauf des RingkampfeS unter den
Zuschauern Unwillen hervorrief, ist
tiatürlich. . Man. beschimpfte Lewis,
der nicht zum Angriff überging und
stieß Drohungen gegen ihn aus.
Als er unter dem Schutz von zwei
Polizisten das Auto bestieg, wurden
ihm mehrere Backsteine nachgeschleu
dert, ohne daß er aber getroffen
wurde. Lewis hat fich in dieser
Gegend als Ringkämpfer unmöglich
gemacht.

Unbekannt überfahren,

Beatrice, Neb., 8. Juli. Ein
unbekannter großer Mann im Alter
von 33 bis 40 Jahrm wurde gestern
bei Wymore von einer Lokomotive
überfahren und auf der

'
Stelle ge

tötet. .

W'j
Beim Bade ertrnnken.

'

North Platte, Neb., 8. Juli.
Der ge Hiram Waldo fand
gestern nachmittag beim 'Baden üa
North Natte Riv? hen Wd,.,


